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lledertrsguirg suk alle 8em!er Was wir verteiü genBengasi zurückerobert
Rommel zum Generaloberst befördert

Ans dem Führcrhauptquartier,
29. Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Deutsche und italienische
Truppen haben heute früh Bengasi genom¬
men. Der Führer hat den Oberbefehlshaber
der Panzerarmee Afrika, General der Panzer-
truppen Rommel, in Anerkennung seiner
Verdienste zum Generaloberst befördert.

* Der Name Rommel ist in diesen Tagen
lwi Freund und Feind wieder in aller Mn »de.
Nach seiner wunderbaren zweimonatigen Ab¬
wehrschlacht haben Rommel und seine Panzer-
miim̂ r wieder die Initiative in der Wüsten-
ichlacht ergriffen. Das war die größte Ueber-
raschung, die die Welt in diesen Digen erlebte
nnd die niederschmetterndste Nach¬
richt . die England erreichen
konnte.  Das ganze deutsche Volk begrüßt
daher mit Freude und Begeisterung die hohe
Ehrung, die der Führer dem Kommandeur
des deutschen Afrikakorps in Anerkennung
seiner großen Verdienste zuteil werden ließ.
Nachdem der Führer dem verdienten Heer¬
führer bereits vor kurzem das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisern«« Kreuzes ver¬
lieh. bekleidet der gerade SOjährige nunmehr
einen der höchsten Ränge der deutschen Wehr¬
macht. .

Sein Name hat bei Freund und Feind einen
ehernen Klang. In Generaloberst Nommel
verkörpern sich die höchsten Tugenden des
deutschen Offiziers. Bereits vor 25 Jahren
während der großen Schlachten des Weltkrie¬
ges wurde sein Name im Heeresbericht er¬
wähnt. Der junge schwäbische Oberleutnant
erhielt damals bereits den Pour le msrite.
Im Wcstfeldzug dieses Krieges bewährte sich
sein unerhörtes Draufgängertum von neuem.
Als Führer einer Panzerdivision hatte er
maßgebenden Anteil an den großen Waffen¬
taten des deutschen-Heeres im Krieo geaen
Frankreich. Pom Führer mit "der Führung
des deutschen Afrikakorps betraut, gelangte
Generaloberst Rommel an die Stelle, die sei¬
nem Temperament Wohl am meisten entsprach.
Allein auf sich gestellt, einem zähen und zahlen¬
mäßig überlegene» Gegner gegenüber, füllte
er die deutschen Warfen von Sieg zu Sieg
und bewährte sich auch im schwersten Abwehr-
kampr als der überlegene Truppen-
f ü b r c r.

Wenn wir gleichzeitig mit der ErnennungRommels die W >e d e r e i n n a h m e Ben¬
galis  durch deutsch- italienische Verbände,
melden können, so ist das charakteristisch fürden Kampf, den Nommel nnd seine Männer
in Afrika bestehen müssen. Es war am 4. April
vergangenen Jahres , als Generaloberst Rom¬
mel mir seinen Panzermänncrn zum erstenmal
in das befreite Bengasi einzog. Damals war
das deutsche Afrikakorps erst wenige Wachenaus afrikanischemBoden. Noch ehe er seine
ganzen Kräfte versammelt hatte, begann Rom¬
mel den Kampf, um die von einem überlege-
nen Gegner schwer bedrängten italienischen
Bundesgenossen zu entlasten. Zum erstenmal
trafen deutsche und englische Panzer in der
Wüste aufeinander. Die Engländer wurden
geworfen. Rommel nutzte seinen Erfolg und
entriß den Briten in 14 Tagen die Cyre-
naika,  die sie in vier Monaten mühselig
und unter schweren Verlusten erobert hatten.

Deutsche und italienische Truppen standen
bei Sollum wüder aus ägyptischem Boden.
Dann begann ein zäher und erbitterter
Grenzkampf, vor allem um die noch von den
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Briten gehaltene Festung Tobruk.  Schon
im Juli lS4I mußte Rommel seine erste Ab¬
wehrschlacht liefern. Durch den dabei erlitte¬
nen Mißerfolg belehrt, nutzten die Briten die
Sommermonate und den Hirbst, um in
Aegypten eine gewaltige Streit¬
mach  t zu versammeln, mit der man Rommels
Kräfte endgültig vernichten zu können glaubte.

"Ische PremierminiwDer britische Premierminister l>at in einer folg propagandistisch ausznnützen, um die

Angriff bercitgestellten Verbände des Geg¬
ners, und wieder rollten seine Panzer nach
Norden dem flüchtenden Feinde nach. Zum
zweitenmal  steht er in Bengasi.

Der Name Bengasi ist für die Briten ein
schlechtes Omen. Als es ihnen zum erstenmal
gelang, die Hauptstadt der Cyrenaika einzu»
nehmen, versuchte man in London dielen E

wnganoisti
r»

as deutsche Volt wird es mir glmi-'
ben,daß ich lieber den Frieden als'

den Arieg gewählt hüttk.A ênnderFrie^
de umfaßte für mich eine Fülle beglücken^
derÄufgaben .̂ as ich dantderVorleh -"
ung und durch die Unterstützung zahl - '
reicher hervorragender Mitarbeiter in_-
den wenigen Fahren von W3 bis WZ
kür das deutsche VolfanMertender Aul-
tur,d er Bild ung,aber auch des wirtschaft¬
lichen Neuaufbaues undvorallemderlo -'
zinsen Gestaltung unseres Gebens schalten
tonnte,wird man dereinstgetrost inVer^
gleich sitzen tonnen zu dem,was meine
Gegner in der gleichen Zeit geleistet und
getan Habens V 1-1

Rede vor dem Unterhaus soeben diese Pläne
enthüllt, aber gleichzeitig eingestehen müssen,
daß sie mißlungen  seien.

Am iS. November begann die mit Phantasie-
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Deutsche und Italienische Truppen eroberten Bengali

ln der mancher andere die Nerven verloren
hätte. Aber nicht er verlor die Nerven, sondern
sein Gegner General Sir Allan Cunning-
haml  Nommel manövrierte so kühn und
geschickt und brachte dem Feind so schwere
Verluste bei, daß sich die Briten bereits zum
Rückzug entschlossen hatten, als mitten in der
Schlacht General Cunningham seines Postens
enthoben wurde

Unter Mißachtung der schweren Verluste
setzten die Engländer ihren Angriff fort. Das
Ziel war, wie Churchill setzt noch einmal
ausdrücklich gestand, die Vernichtung der
Kräfte Rommels. Der Führer des deutschen
Afrikakorps aber machte alle Pläne deS
Gegners zunichte. Es gelang ihm. sich vom
Gegner zu lösen und dieser lief, wie zu er¬
warten war, prompt hinterher, bis die eige¬
nen Nachschubschwierigkeiten in der Wüste sei¬
nem Vordringen chalt geboten. Diesen Augen¬
blick benutzte General Rommel, der inzwischen
Verstärkungen heranziehen konnte, zum
Gegen sch lag.  und fast genau auf demselben
Gelände zertrümmerte er letzt erneut die zum

wachsende Mißstimmung deS englischen Volkes
über die schlechte Versorgungslage zu dämp¬
fen und stellte in Anlehnung an eine alte
deutsche Parole die Forderung auf: Butter
oder Bengasi.  Wenige Wochen später
gab es in London zwar nicht mehr Butter,
aber auch Bengasi war verloren. Und als
vor wenigen Wochen die Briten wieder den
Boden der inzwischen völlig zerstörten Stadtbetraten, da legten sie diesen „Sieg" als
schmerzstillendesPflaster auf die klaffende
Wunde, die die Japaner dem britischen Welt¬
reich am gleichen Tage mit der Einnahme von
Hongkong geschlagen hatten. „Wir müssen uns
entscheiden zwischen Bengasi oder Hongkong",
schrieb man.

Jetzt haben die Panzer Rommels die Ent¬
scheidung gefällt. In Hongkong weht das
Sonnenbanner und Bengasi ist erneut ver¬
loren.

Nicht vergessen aber wollen wir die tavseren
Männer deS deutschen Afrikakorps. dix in
Hitze und Kälte im glühenden Hauch des
Sandsturmes und unter Wasserfluten tropi¬
schen Regens an der Seite ihrer italienischen
Kameraden diesen Kamps dnrchführten. Be¬
sondere Achtung verdienen die Helden von
Halsaya Sollum und Bardia, die bis §ur
letzten Patrone und bis zum letzten Wasier-
tropfen ihre Stellungen gegen gewaltige
Nebermacht verteidigten.

Wenn wir heute an der Schwelle des zehn¬
ten Jahres unseres nationalsozialistischen
Reiches stehen, am Beginn eines Jabres , das
erfüllt sein wird von dem großen Entschei¬
dungskampf gegen die internationale jüdische
Weltverschwörung, so ist es an diesem Zeit¬
punkt notwendig, sich wieder einmal die un¬
endlichen Werte und Werke vor Augen zu
halten, die. vom Nationalsozialismus geschaf¬
fen, heute Inhalt und Glück unseres Lebens
find nnd die von unseren heldenhaft kämpfen¬
den Soldaten vor dem Zugriff plündernder
Horden bewahrt werden. Wir kämpfen in
diesem Kriege nicht für Weltbeberrschungs-
pläne wie die jüdischen Plutokraten und die
Bolschewisten nicht für Wrtschaftsmonovole
und Aktienpakete. Wir kämpfen für den
Bestand und das Leben unseres
Volkes,  für den Lebensraum unserer Kin¬
der. wir verteidigen die geistige» und sittlichen
Güter , die wir aus jahrhundertealter Tradi¬
tion übernommen, und den nationalen Besitz,
den wir uns in harten und verzichtvollen
Jahren des Ausstiegs selbst erarbeitet haben.
Kurz: Unser Ringen geht um die Lebens¬
grundlagen unseres Volkes, um all das, was
wir uns unter der Führung Adolf Hitlers
aiss allen Gebieten errangen.

Greisen wir aus den gewaltigen Gesamt¬
leistungen der Jahre des Aufbaues nur einige
wenige Beispiele heraus, um an ihnen die
Werke zu messen, für deren Verteidigung uns
kein Einsatz zu hoch und kein Opfer zu groß
sein kann. Weil wir heute wissen, daß all das,
was wir als unseren höchsten ideellen und
materiellen Besitz schätzen, vernichtet und für
immer ausgelöscht wäre, wenn unsere Solda¬
ten nicht ihr scharfes Schwert darüberhalten
würden, darum wollen wir hier zuerst der
einmaligen Tat des Führers gedenken, die
dem deutschen Volk seine herrliche Wehrmacht
schuf. Dieses nationalsozialistische
Volksheer,  das den gleichen Geist des
Kampfes und des Opfers in sich trägt , der
die Bewegung Adolf Hitlers zum Siege
führte, für alle Zukunft stark zu erhalten, soll
uns heute mehr denn je heiligste Verpflich¬tung sein. Die Arbeit der Millionen Männer
und Frauen , die in der Heimat alle Kräfte
anspannen, ist nur auf dieses Ziel ausge-
ricb' i.

Niemals lassen wir uns wieder das Recht
auf Arbeit und Brot  ssir jeden Volks¬
genossen entreißen, das der Führer Wirklich¬
keit werden ließ. Wir kennen die grauenhafte
Zeit der Arbeitslosigkeit und des Hungers,
wir kennen das System der Ausbeutung, das
den Schassenden zum wehrlosen Objekt deS
internationalen Kapitals macht. Arbeit für
alle. Aufstiegsmöglichkeiten für alle, Hilfe der
Gemeinschaft für jeden, der in Not kommt:das ist unser Sozialismus . Einzigartiges
wurde hier in den Jahren des Aufbaues un¬
ter Führung der Partei geleistet. Wir vertei¬
digen es mit der Kraft und Hingabe, um esweiterbauen und vollenden zu können.

Dem demokratischen System, diesem Para¬
dies der politischen und wirtschaftlichen Para¬
siten haben wir durck unser Bekenntnis zum
Nationalsozialismus den Rücken gekehrt, nach¬
dem uns die Erfahrungen einer jahrzehnte¬
langen Judenwirtschaft die katastrophalen
Folgen nationaler Zerrissenheit und Schwächein furchtbarer Weise demonstriert haben. Das
deutsche Volk läßt sich nicht ein zweites Mal
vom politischen Schiebern um die Früchte sei¬
ner Arbeit betrügen; es ist entschlossen, bis
zum Letzten dafür zu kämpfen, daß ikim die
Erfolge der Aufbaujabre unter der starken
Führung Adolf Hitlers erhalten bleiben.

Was Aufbau. Aufschwung. Fortschritt auf
allen Gebieten des Lebens heißt, das dursten
wir in den Jahren nach der Machtergreifung
in wunderbarer Weise erleben. Die Kraft der
nationalsozialistischenWeltanschauung hatte
uns alle erfaßt, riß uns vorwärts und voll¬
brachte Leistungen ungekannten Ausmaßes.
Es wurde gearbeitet wie nie zuvor,
aus der Arbeit wuchs die Produktion, mit der
Produktion stieg das Einkommen des Voiles.
Wirtschaft und Technik richteten sich nicht
mehr nach dem Profit des Unternehmers
oder den Dividenden der Aktionäre, sondern
wurden auf den Nutzen der Gesamtheit ab¬
gestimmt.

Der Vierjahresplan  ließ zahllose
Werke und Fabriken anlauken. die uns srei-
machten von den Fesseln internationaler
Wirtschaftsmonopole. Die Reichsautobahnen
erstanden als ewiges Denkmal nationassozia-
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Aus dem Führerhauptquartirr , SS. Januar.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬kannt:
Auf der Krim  und im südlichen Abschnitt

der Ostfront infolge heftigen Schneetreibens
geringe Kainpftätigkeit. Bei der im gestrige»
Wehrmachtsbericht gemeldeten Vernichtungeiner feindlichen Kräftegruppe an der Süd¬
küste der Krim fielen 840 Gefangene, IS Ge4
schütze sowie NI Maschinengewehre und Gra¬
natwerfer in die Hand der deutschen und ru¬
mänischen Truppen. An der Donez front
wiesen deutsche und slowakische Verbünde ört-

, lichc Angriffe der Sowjets ab. Eigene Gegen¬
angriffe waren erfolgreich. Im mittleren
Frontabschnitt griff der Feind an mehreren
Stellen erfolglos an. Bei eigenen Angriffen
wurden zahlreiche Ortschaften nach heftigenKämpfen genommen und eine Anzahl Ge-,
schütze erbeutet. Im Nordtcil der Ostfront
setzte der Feind seine Angriffe fort. Die
Kämpfe sind zum Teil noch im Gange. Sttd-
ostwärts des Jlmen fees,  in der Ein-
schliesjungsfront von Leningrad und an der
deutsch-finnischen Front in Lappland erfolg¬
reiche eigene Stoßtrnppunternehmungen.
-starke Kampf- und Jagdfliegerverbände grif¬fen besonders im mittleren und nördlichen
Abschnitt in die Erdkämpfe ein. Zahlreiche
sowjetische Flugzeuge wurde in Brand gesetzt.

In Nordafrika lebhafte Spähtrupp-
tatigkeit in der Chrenaika. Erfolgreiche Luft¬angriffe richteten sich gegen britische Kraft¬
fahrzeugkolonnen, Truppenansammlungen und
Treibstofflager im nordafrikanischen Küsten¬
gebiet von Bengali bis Marsa Matxuk.

und Nachtangriffen auf britische
Flugplätze der Insel Malta  wurden mehrere
Flugzeuge am Boden beschädigt.

Britische Bomber, die in der letzten Nachl
Versuchten, Münster  anzugrcifcn , wurden
durch starke Abwehr vertrieben und warfen
Planlos Bomben in N o rd w e std c u t sch-
land.  Die Zivilbevölkerung hatte geringe
Verluste. An einigen Orten entstand Hänscr-
schaden. Drei britische Bomber wurden abgc-icyosseii.

Mischer Organisations- und Lcistungskraft.Große Strecken Oedland wurden von den
Männern des Neichsarbeitsdienstesin selbst¬
loser Gemeinschaftsarbeitkultiviert. Hnndert-
tausrnde neuer Wohn- und Siedlungshäuser
in gesunder Umgebung dienten der Aufnahme
zahlloser ncugcgründeter Familien. Neberall,
am Arbeitsplatz und in der Freizeit, in der
Fürsorge sür Mutter und Kind, begann sich
das sozialistische Programm der Partei durch-zusctzen. Das deutsche Bauerntum , dem der
Nationalsozialismus die Rettung vor dem
uchercn Verfall brachte, steigerte in schwerer
Arbeit seine Leistungen von Jahr zu Jahrund sicherte so unsere Ernährung.

Von diesem neuen Leben wurden ebenso alle
Geknete der Kultur erfaßt und erneuert. Wie
ein Svuk war der ganze indische Schund, der
jahrzehntelang als deutsche Kunst angeprie¬sen worden war. hinweggescgt. Statt dessen
wurden die einzigartigen Werke echter deut¬
scher Kultur im wahrsten Sinne Allgmcin-
besitz des ganzen Volkes.

Dieser unerhörte Aufschwung im Innern,
der unter der Parole des Führers „Gemein¬nutz vor Eigennutz" schließlich doch jedem ein¬
zelnen deutschen Volksgenossen zugute kam.
wurde begleitet von außenpolitische»
Entscheidungen,  die mit der stolzen Er¬richtung Großdeutschlands Millionen Deut¬
schen die Befreiung von fremder Herrschaft
und die Vereinigung mit der großen deutschenVolksgemeinschaft brachten. Die Laarabstim¬
mung war ein sieghaftes Fanal am Beginn
des Weges, der in seiner Folge zu der Be¬
freiung des Rhcinlandes, znr Heimkehr der
Ostmark und des Sudeten- und Memellandcs
führte. Indem so das deutsche Volk in der Ge¬
stalt seines Führers die Souveränität über
seine gewaltsam abgetrennten Glieder wieder
übernahm gewann es die innere Stärke und
Geschlossenheit, die das verhöhnte und unter¬
drückte Deutschland von Versailles in die
erste Reihe der Großmächte  stellte.
Diese Entwicklung wurde noch besonders fle-
kennzeichnet durch das Bündnis mit Italien
und Japan , das — als Grundlage einer fried¬
lichen Neuordnung gedacht— nun im Feuer
des durch die Plntokratien uns aufgezwunge-
nen Krieges seine Bewährung fand.

Während das Werden des Großdeutschen
Reiches, das mit d-m 30. Januar 1933 begann,keinem der übrigen europäischen Mächte zum
Schaden gereichte, ließ der Führer kein Mittel
unversucht, um den Frieden in Europa zu
stabilisieren und die zwangsläufig sich er¬
gebende Neuordnung so zu gestalten, daß sie
allen beteiligten Völkern zugute kommensollte.

Wir wissen heute, welche Kräfte am Werk
waren, um diese von allen Völkern ersehnte
friedliche Entwicklung zu stören und durch
einen gewaltsam vom Zaun gebrochenen Krieg
unmöglich zu mache». Ihr Ziel war es. in
einem „bequemen" Krieg, der das deutsche
Volk durch Aushungerung dezimieren sollte,
all bas zu rauben und zu zerschlagen, was
wir in den Jahren des Aufbaues geschaffen
haben und als Ausbeuter und Parasiten des
versklavten deutschen Volkes die Herrschaft
des Goldes über die Arbeit aufzurichten.

Die Geschichte dieses Krieges nimmt einen
anderen Verlauf. Keines der Söldnerheere
der jüdischen Kriegstreiber setzte seinen Fußauf deutschen Boden. Unter der genialen Füh¬
rung Adolf Hitlers und dem entschlossenen
Einsatz des ganzen deutschen Volkes aber be¬
reitet sich hinter der kämpfenden Front einNeuaufbau vor der nach nationalsozialisti¬
schen Ideen in gigantischen Ausmaßen Wirk¬
lichkeit werden wird.

Wenn wir so erkennen, was wir heute
gegen den Haß und Vernichtungswabn der
jüdisch- plutokratisch- bolschewistischen Inter¬nationale verteidigen dann kämpfen wir mit
einer erbitterten Entschlossenheit, die zu jedem
Opfer und Verzicht bereit ist, die keinen Kom¬
promiß und erst recht keine Kapitulationkennt. Darum ist uns der Sieg auch sicher.

Sowjetische Kavallerie bei Kurst versprengt
bleuer kolsobe vistiscber ^ ustuitver - uet » suo OeuiuZrack bei ZV 6ro «1 RLl e ubZervieseu

Berlin,  so . Januar . Deutsche Truppen
unternahmen im Raum nordostwürts Kursk
einrn Angriff gegen sowjetische Kavallerie, die
gegen eine wichtige Straße vorgcfnhlt hatte.
Bei starkem Fräst und stürmischem Schnee¬
treiben brachen unsere Soldaten aus ihren
Stellungen heraus und warfen den Gegner
zurück. Als die feindlichen Kavalleristen ver¬
sprengt waren, stießen unsere Truppen weiter
nach. Die Bolschewisten warfen neue Kräfte,
denen Panzrrkampfwagc» beigegeben waren,
in den Kampf, der trotz des anhaltende» dich¬
ten Schurefalls und der strengen Kälte erfolg¬
reich verlief.

Bei einer .Kälte von 36 Grad und starkem
Oststurm schlugen deutsche Truppen vor zwei
Ortschaften im mittleren Frontabschnitt meh¬
rere Angriffe von zwei bolschewistischen Ba¬
taillonen zurück. Der starke Sturm , der mkt
heftigem Schneetreiben verbunden war und
den deutschen Soldaten ins Gesicht schlug, er¬
schwerte die Abwehr. Trotzdem gelang es den
Bolschewisten nur an einzelnen Stellen mit
kleineren Gruppen in djc deutschen Stellun¬
gen einzudringen; sie wurden jedoch in sofor¬
tigen Gegenstößen vertrieben.

Auch an der Einfchließungsfront von Le¬ningrad  mußte sich der Gegner der kämp¬
ferischen Ucberlegenheit unserer Infanterie
beugen. Nach starker Artillerievorbereitung
setzte der Gegner einen Angriff unweit der

Stelle an, wo die Front die Küste des Fin¬
nischen Meerbusens berührt. Der Ausfal l-
versnch  aus dem Vorgelände der Stadt
wurde bei einer Kälte von fast 30 Grad abge
wiesen.  Dort , wo der Gegner bis an die
deutschen Stellen herankam, wurde er in Nah-kampfen znrückgeworfen.
^ I "! Luge der Abwehrkämpfe im Nordteil
der Ostfront gelang es einem starken deutschen
Stoßtrupp " i Mlcllem Zugriff ei» bolsche-vistisch es Wald!  a g e r a n s z u h e b e n.
Ein benachbartes Lager wurde gleichfalls nach
kurzem Kampfe mit der Besatzung in deutscheHand gebracht.

Auch im Süden der Ostfront sind Sowjct-angrifse vor den deutschen Linien ziisammen-
gebrochc». Bei erfolgreichen deutschen Gegen¬
angriffen an der Donczfront wurden mehrere
Ortschaftcn von unseren Truppen einge¬nommen.

Trotz schwieriger Wetterlage niitersrützte die
deutsche Luftwaffe  den Erdkampf der
Truppen auf jede nur erdenkbare Weise. Sic
belegte vor allem den Nachschubverkehr des
Feindes mit ihren Bomben, zerstörte fast SO»
Lastkraftwagen, Fahrzeuge aller Art und
schlitten, beschädigte mehr als SO Züge
schwer, unterbrach die Geleise verschiedener
Bahnstrecken und bombardierte wirksam meh¬
rere Bahnhöfe. In Luftkämpsen wurden in
den letzten Tagen 84 bolschewistische
Flugzeuge ab ge sch offen  bei nur achteigenen Verlusten.

Britische Truppen im Sumpf versunken
Ilaautdaltsaiver japsvidobsl Vorwarseft aut tAsIals - diene DsukinnZen sut Lorveo

Ligonberickt 6 er X 8 . ? resse
ms. Berlin,  8 «. Januar . Auf der Ma-

laien-Halbinsel hat eine entlang der Eisen¬
bahnlinie Kluang-Singapur vorstoßendr japa¬
nische Kolonne i» schneller Verfolgung des
Feindes einrn Punkt erreicht, der nur noch
knapp 50 Kilometer von der Wasserstraße von
Johnr entfernt liegt. Im westlichen Abschnitt
operierenden japanischen Einheiten gelang es,
die 20  Kilometer südöstlich von Aber Nitam
gelegene Stadt Tiinpang Reng im Sturm z«
nehmen.

Ein an der Westküste vorgedrungener japa¬
nischer Verband behämmert seit gestern mor¬
gen unaufhörlich motorisierte britische Trup¬
pen, diê im Sumpfgebiet von Batu Pahatin die Falle gegangen sind. Die mit schweren
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i-icnvar, von ven iapamMn «truppen besetzt
Geschützen und Panzern ausgerüsteten Eng¬
länder sind in dem grundlosen Morast dieses
Gebietes größtenteils buchstäblich versunken.
Bei der Umzingelungsschlachtvon Scng-
garang  wurde , wie jetzt bekannt wird, dem
4000 Mann starken Gegner eine vernichtende
Niederlage beigebracht. Die japanische Beute
umfaßt SS Tanks, 164 Gescksützc, 243 Lastkraft¬
wagen und vieles andere Kriegsgerät.

Japanischen Berichten zufolge ist Sulta n
Ibrahim von Johnr  seit einiger Zeit
spurlos verschwunden.  Der Korre¬
spondent der Zeitung „Tokio Asahi Schim-bun" traf in Kluang den malaiischen Kapitän
Ahmadtha,  der zum engeren Gefolge des

Sultans gehörte. Dieser erklärte, daß ihm das
Verschwinden des Sultans äußerst rätselhaft
sei. Ibrahim gelte als japanfreundlich und
habe es beispielsweise zugelassen, daß trotz
britischer Proteste etwa 90 Prozent des japa¬
nischen Kapitals iin Malaiagcbiet in Johur
investiert wurden. Der Sultan sei in letzter
Zest ständig von britischer Militärpotizci
überwacht worden. Man gehe vielleicht nicht
fehl, wenn man ans diesen Tatsachen gewisse
Rückschlüsse auf sein spurloses Verschwindenziehe.

Auf der Höhe von Endan  an der Ostküstc
MalaiaS fand zwischen zwei japanischen Zer¬
störern und den britischen Zerstörern „Thanct"
und „Wampire" ein Seegefecht  statt , in
dessen Verlauf die „Thanet" versenkt und die
„Wampire" schwer beschädigt wurden. Ein Teil
der Besatzung des versenkten Zerstörers wurde
von den Japanern gerettet, die selbst weder
Verluste an Menschen noch an Materialbatten.

In B u r m a haben die Japaner unterhalb
der Stadt Mulmein die K üste deS Indi -sck>en Ozeans errci  cht. Am Ostufer des
Salwii .i-Flnsses sind heftige .Kämpfe im
Gange! Der Flugplatz von Rangun wurde
gestern trotz strömenden NegenS erneut voninpanischeu Sturzbombern angegriffen, wo¬
bei zahlreiche Anlagen zerstört wurden. ImLuftkainpf wurden daber neun britische Ma¬
schinen sicher und weitere fünf wahrscheinlich
abgeschossen.

An der Westküste Borneos  haben die
Japaner weitere Landungen vorgenommen.
Südlich von Kuching kam cs dabei zu heftigen
Kämpfen, die für die Japaner erfolgreich ver¬
liefen. Im Zug ihres Vormarsches bedrohen
sic vcreirs die Stadt Pontianak,  einen der
bedeutendsten Verwaltung?- und Hafenplntzeauf Borneo.

Auf der Insel Celebes  haben japanische
Sündcrkommandos nach Erledigung umfang¬reicher Säubcrungsaktioiien die Stadt Kcn-
dari  besetzt , die an der nach Südosten
zeigenden großen Halbinsel liegt.

Einer Meldung des kaiserlich-japanischenHauptquartiers zufolge har die japanische
Luftwaffe in den Celebes umgebenden Ge¬
wässern uiid im Raum des Molukkcn-Archi-
pels die vollständige Luftherrschaft errungen.
Verbände der Marine -Luftwaffe führten nach
UeLerfliegeu der Makassar-Straßc , der Ceram-
See, der Molukken-Straße , der Flores - und
der Banda-See zahlreiche Luftangiffe gegen
wichtige feindliche Stützpunkte aus Borneo,
Celebes, Ceram und Buru durch. Bei diesen
Aktionen wurden insgesamt 45 feindliche Flug¬
zeuge vernichtet.

parlamentarisches possenspiel in London
Odurcüill « Regie dat viecker einmal geklappt - Lr bläkt sich vielter aut im Vaterhaus

b« . Stockholm,  80. Januar . Die drei¬
tägige Unterhausdebatte über die allgemeine
Kriegslage Englands, zuerst mit viel Reklame
angrkündigt und dann sogar nach dem Urteil
der englischen Presse in der Eintönigkeit einer
gut klappenden Regie versackt, endete Pro¬
grammäßig mit der Annahme des von Chur¬
chill für sich selbst gelieferten .-Vertrauens-
Votums", und zwar mit 464 Stimmen gegen
eine, die auf das Konto des Labour-Abgeord-
nrten Maxton geht. 24 Abgeordnete, der
Labour-Partei und den Konservativen zuge¬
hörig, enthielten sich d8r Stimme.

Ein schwedischer Beobachter hatte die Ge¬
fahr, die dem Regisseur vor Abschluß der Ent¬
lastungsdebatte drohte, rechtzeitig erkannt und
sie auf die paradox scheinende, aber zutreffende
Formel gebracht: „Churchill läuft Gefahr, zu¬viel Vertrauen zu bekommen." Er wollte da¬
mit zum Ansdruck bringen, daß die Welt
natürlich die Inszenierung dieses Possen-
spiels,  wenn die Regie sich derart über¬
schlägt, durchschauen und sich keineswegs mehr
imponieren lassen werde. In der Tat hätte
man besser daran getan, die Mehrheit nicht
ganz so überwältigend zu arrangieren.

Churchill selber empfand das Verlangen sei¬
ner Bemühungen, sich gegen künftige Rück¬
schläge zu decken, offenbar sehr deutlich. Nur
so ist sein krampfhaftes Streben zu erklären.

in seiner Rede vor Schluß der Debatte seinen
Kritikern geradezu nochmals neue Angrifss-
pläne zu bieten. Er erklärte, es habe sich um
eine „freie und offene" Aussprache gehandelt,
wie gegenwärtig in keinem anderen Lande der
Welt — was mag da eigentlich sein „demokra¬
tischer" BundesgenosseRoosevelt sagen, ganz
zu schweigen von Stalin!

Entsprechend dem Vorangehen der Presse
entfaltete Churchill noch einmal eine großeReklame um die Ankunft der 2000 Mann
USA .-Truppen in Nordirland, die er als
„machtvolle Armee" hinstellte. Es entspreche,
so fügte er hinzu, dem Wunsch des englischen
Volkes, daß eine recht große Zahl englischer
und verbündeter Soldaten gegen Deutschland
in Bewegung gesetzt werden möge. Er rar also,
als wenn jene 2000 Mann und die eventuell
nachfolgenden nicht zur Besetzung eines USA.-Stützpunktcs auf den englischen Inseln , son¬
dern zum offensiven Vormarsch gegen Deutsch¬land bestimmt wären. Auf der anderen Seite
sollen sie nach seiner eigenen Darstellung de¬
fensiven Zwecken  dienen : Churchill
sprach von „vermehrtem Schutz gegen eine In¬
vasion durch Schaffung neuer Brückenköpfe
zwischen England und der Neuen Welt".

In der Debatte bekundeten die meisten Red¬
ner wie an den Vortagen Oreisbare Angst,
sich irgendwie dem Uebelwollen des Diktators
auszusetzen. Sie konnten infolgedessen die
ihnen aufgetragene Lektion nur stotternd und
ungenügend vortragen.

Öle Zapaner nähern sich Ser Stabt ponticmak

Gauleiter Reichsstatthalter Murr
zum ^ -Obergruppenführer befördert

Berlin,  30 . Januar . Aus Anlaß des
ncuuten Jahrestages der Machtübernahme
hat der Führer auf Vorschlag des Reichs¬
führers U den ^ -Gruppenführer Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  zum ^ -Obergrup¬
penführer befördert. Ferner wurden Brigade,
führer Karl Kraft,  Stabsführer der SA .-
Gruppe Südwest,, zum Gruppenführer und
SA .-Oberführrr Wilhelm Gretz , Ganamts-
leiter des Amts für Kriegsopfer, zum Bri¬
gadeführer befördert.

Wirksame Aktionen - er Luftwaffe
gegen rückwärtige Brrbindnngrn des Feindes

Rom, 29. -Januar . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „In der
Lyren aika  herrschte gestern lebhafte Späh¬trupptätigkeit im westlichen Dschebcl. Trotz
heftiger Sandstürme führte die deutsch- ita¬
lienische Luftwaffe wiederholt wirksame Ak¬
tionen gegen die rückwärtigen Verbindungen
des Feindes durch. Auf Malta  erfolgten er¬
neut Angriffe der Lnftstrcitkräfte der Achsen¬
mächte, die militärische Ziele bombardierten.
Ein feindliches Flugzeug wurde im Luftkampf
abgeschossen. Englische Flugzeuge griffen Tri¬
polis an. Einige Personen wurden verletzt,
geringe Schäden verursacht. Ein auf einem
Aufklärungsflug über Catanzaro befindliches
englisches Flugzeug stürzte bei Marcellinara
ab. Der Flugzeugführer wurde von einer Ab¬
teilung der Schntztruppcn gegen Fallschirm¬
jäger gefangengcnommcn."

Künf neue Ritterkreuzträger
Hervorragende Truppenführer ausgezeichnet
«Ini>. Berlin , 2S. Januar . Der Führer ver¬

lieh das Riterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberst Cuno,  Kommandeur eines Panzer»
Rgts .; Major Karl Kraft,  Äataillonskom-
mandeur in einem Jnf .-Rgt.; Major LudwigKirschncr,  Bataillonskommandcur in einem
Jnf .-Rgt.; Hauptmann Johann Schmidt,
Bataillonsführer in einem Jnf .-Regt. undHauptmann Hans Müller.  Bataillonsfüh¬
rer in einem Jnf .-Rgt.

„Immer und überall im allen Geist"
Stabschef Lutze zum 30. Januar

Berlin , 2d. Januar . Der Stabschef der SA„
Viktor Lutze , sprach am Donnerstagabend
im Rahmen einer Sendung über alle Reichs¬
sender vor den SA .- und SA .-Wchrmünnern
der Gruppe Berlin -Brandenburg und den
auf Sturmappellcn angctrctenen Männern
im gayzen Reich zum 30. Januar . Die Män¬ner der SA . marschieren, so betonte er, im
Kampf gegen den Bolschewismusals Waf¬
fensoldaten  und zugleich als poli¬
tische Soldaten deS Führers,  ob
vorwärtsstnrmend oder in der Abwehr kämp¬
fend, ob sie in der Heimat neben ihren eigent¬
lichen Pflichten Sonderausgaben übernom¬
men haben: immer und, Werall im alten
Geist auch heute wieder die Einsatzbereitschaft
nur durch Tat und Opfer beweisend.

Vor Kanadas Küste torpediert
er große Dampfer „Labp Hawkins" gesunken
Stockholm, 29. Januar . Nach einer in Lon
m eingetroffenen kkniadischen Meldung muj
genommen werden, daß ein britisches Schis,

der Nähe der kanadischen Küste torpediert
urde und gesunken ist. wobei 250 Personenns Leben kamen. Es handelt sich oabel um
!,t 7988- BRT . - Dampfer „Lady .vawkins .
s wird angenommen, daß sich unter den
assagicren zahlreiche Londoner befände».

Brilen in Bagdad gelötet
Tumulte während der Verdunkelung

Saloniki, 29. Januar . Wie aus Bagdad ge-
eldet wird, ordnete die britische Militär-
Hörde eine dreiwöchige völlige Verdunkelung
r Stadt an. Die Anordnung mußte jedoch
ich vier Tagen wegen fortgesetzter Tumulte
ifgehoben werden. Mindestens 40 englische
ffiziere und Soldaten sind innerhalb dieser
eit tn den Straßen Bagdads durch Dolch-
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Ium neunten Mal jährt sich heute, aui 30.
L,ni - ar . der Tag der deutschen Volkserhebung,
die große Stunde des Sieges der Bewegung und
der Machtübernahme durch Adolf Hitler . Bor
neun Jahren nahm der Führer das Schicksal
der Nation in seine starken Hände , er brach die
Fesseln der Knechtschaft und schuf das Groß-
deutsche Reich. Wir durften das Wunder des
nationalsozialistischenAufbaus und seine gewal-
ligen Leistungen erleben, hatten das Gluck, Jahr
für Jahr neue Erfolge heranreifen zu sehen bis
unser Streben »ach einer friedlichen und gerechten
Weltordnung die gegenwärtige , von Plutokraten,
Juden und Bolschewisten hcraufbeschworene
Auseinandersetzung unumgänglich machte.

Heute stehen wir mitten im deutschen Frei¬
heitskampf . Staatsmann und Feldherr zugleich
lenkt der Führer das gewaltige Ringen , zielbe¬
wusst das neue Europa gestaltend. Wir wissen,
daß dieser Krieg alle Härte und jeden Einsatz
von uns fordert, daß kein großes Fiel erreicht
werden kann ohne Opfer und Blut , und daß nur
das hart Erworbene von Dauer sein wird . Bor '
jeden Sieg ist die Krise gesetzt. Wer sie starken,
gläubigen Herzens überwindet , erhält für seine
Beharrlichkeit und .Beständigkeit vom Schicksal
den gerechten Lohn. Daß dies so ist, bezeugt die
Geschichte der Bewegung, deren Krise und Sieg
vor neun Fahren uns am heutigen 30. Januar
als Lehre lebendig vor Augen steht. So wie da¬
mals wird in alle Zukunft die Tapferkeit des
Herzens , die Tugend der Männer in den großen
Stundender Geschichte die Entscheidung erzwing¬
en.

Wir wissen es felsenfest: dein 30. Januars933
wird der Tag des außenpolitischenSieges folgen,
Unser Gelöbnis in der Stunde des Gedenkens an
den Sieg der Bewegung gilt dem Führer . Ihm
leisten wir treue und tapfere Gefolgschaft bis der
deutsche Sieg errungen ist.

Höchstpreise für gebrauchte Waren
Ab i . Februar tritt neue Verordnung in Kraft

Der Neichskommiffar für die Preisbildung
hat sich veranlaßt gesehen, Höchstpreise für ge¬
brauchte Waren vorznschreiben. Es dürfen
künftig für gebrauchte Waren aller
Art  nur noch die nach der Beiordnung zu¬
lässigen Preise gefordert , versprochen und an¬
genommen werden. Der höchst zulässige Preis
für eine gebrauchte Ware muß stets unter
dem Preis einer gleichartigen oder vergleich¬
baren neuen Ware liegen, und zwar muß der
Abzug , der von dem zulässigen Preis für eine
neue Ware zu machen ist, der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen. Aus keinen Fall
darf der Verkaufspreis für gebrauchte Waren
künftig 75 v. H. des zulässigen Preises für
gleichartige oder vergleichbare neue Waren
überschreiten.

Die Vorschriften der neuen Verordnung,
die am 1. Februar in Kraft tritt , gelten auch
für den Verkauf von gebrauchten Waren in
Versteigerungei,  jeder Art sowie, was
besondere Beachtung verdient , für den Ver¬
kauf von gebrauchten Waren durch Pri¬
vatpersonen.  Die Verordnung steht
ferner vor , daß künftig gebrauchte Waren in
Zeitungsanzeigen  nur dann zum Ver¬
kauf angcboten werden dürfen , wenn in
den Vcrkanfsankündigungen für jeden ge¬
brauchten Gegenstand der geforderte Preis
angegeben  wird . Das gilt sowohl für den
Verkauf von gebrauchten Waren von gewerbs¬
mäßigen Händlern als auch von Privatperso¬
nen.

Ausgenommen  von den Vorschriften
der neuen Verordnung sind gebrauchte Gegen¬
stände, die einen Sammlcr - odcr K u n st-
wert  besitzen , sowie Altmaterial (wie
Lumpen , Papier usw.). Soweit für einzelne
Arten von gebrauchten Waren bereits vom

lg oder
cschristen

neuen Ver¬
ordnung unberührt.

^ Mehr Butter statt Margarine
Erhöhte Käseration und Bohnenkaffee

Auch für die am 9. Februar beginnende
' .^ uterlungsperiode , für die jetzt die Lebens¬

mittelkarten verteilt werden , bleiben die lau¬

fenden Rationen im wesentlichenunverändert.
Neu ist, daß die Butterration  der Nor¬
malverbraucher ', der Jugendlichen und der
Kinder von sechs Jahren ao um 62,5 Gramm
erhöht und die Atargaeine rat iou  um
die gleiche Menge herabgesetztwird . Tic Gc-
samtfettratiou bleibt unverändert . Weiter
ist von Bedeutung , daß alle Äersorgungsbe-
rechtigtcn 62,5 Gramm Käse  mehr erhalten,
so daß in dieser Kartenperiode neben der
Quarkration wieder drei Käserationen in die¬
ser Höhe ausgcgcben werden. Einer der Käse¬
abschnitte wird auf 125 Gramm erhöht.

Außerdem können alle Verbraucher über
18 Jahren nochmals an Stelle von 125 Gr.
Kaffee-Ersatzmitteln wahlweise 60 Gramm
Bohnenkaffee  erhalten . Die Abgabe des
Bohnenkaffees erfolgt auf Grund der Vorbe¬
stellung, die mit der Nährmittelkartc 31 durch¬
geführt wurde . In der neuen Zuteilungs-
Periode fallen die bisher ansgegebenen 50 Gr.
Kartofselstärkecrzeugnisse weg. Normalver¬
braucher und Jugendliche erhalten wieder
50 Gramm Butterschmalz  und dafür die
Hälfte der Ration an Schwemeschlachtfetteu.

Im ersten Kaleudcrvierteljahr 1912 werden die
Vorräte des Handels an Speiseöl nicht auf-
gefüllt , weil die flüssigen Oele in dieser Zeit
lür die Herstellung von Margarine benötigt
werden. Die Vcrsorguiigsbcrcchtiglcu können
deshalb vorübergehend Speiseöl  nur uow
im Rahmen der beim Handel vorhandenen Be¬
stände beziehen. Für die Jahreszeit , in der er¬
fahrungsgemäß mehr Oet für die Zubereitung
von Salaten usw. verbraucht wird , wird dieses
rechtzeitig bercitgcstellt werden.

Straßensammlung
nur am Samstag und Sonntag

Die 5. Reichsstratzensammlung des Kriegs-
WHW. 1941/42 wird am Samstag und am
Sonntag vom Reichsluftschutzbund
durchzestihrt. Es wird besonders darauf hin-
gewiesen, daß nur am Samstag und Sonntag
gesammelt werden darf.

-4u-> «/en /Vaabbargemeincken
llnterhaugstett . Gefreiter Karl Volle  von
hier wurde mit dein Eisernen Kreuz II. Klasse
ausgezeichnet.

AitttMekiottneettrettee Viktoria/
Martin Weber, der „Jugendliche Liebha¬

ber", knirschte: „Hol's der Teufel, was fan¬
gen wir bloß an?"

Direktor Lose schob die Unterlippe vor,
blickte düster auf den Spitzüanch. der aus
seiner kleinen, dicken Figur erkevartig her¬
vorragte, uno ichaneg. *

Die Frau Direktor, „Komische Alte" in
ihrem Fach, rang verzweifelt die Hände und
iammerte: „Wir können doch hier N'cht lie¬
genbleiben. Wir müssen etwas tun!"

„Ja, es muß etwas unternommen wer¬
den!" rief Grit Lose. Sie warf energisch
den Kons mit den schwarzen Locken ins Ge¬
nick. „Los, überlegen!"

Direktor Lose gab es aur, seinen Spitz-
Lauch zu betrachten. Er hob den Kopf und
brummte resigniert: „Es bleibt uns wohl
nichts anderes übrig, als den kaputten Wa¬
gen nebst Anhänger zu verkaufen, wenn
nicht—

Die Bremsen eines Autos cmietlchten, und
das Geräusch ließ Balduin in seiner Rede
innehalten. Das Fenster in der Wagentür
am Führersitz wurde heruntergedreht, u.Vik¬
toria von Stansberg steckte ihren braunhaa¬
rigen Pagenkovf heraus, um den zusammen¬
gebrochenen Wagen der Schauspielergesell¬
schaft zu betrachten.

,.Na, das sieht ja böse aus", sagte sie.
„Wohl die Achse gebrochen?"

Direktor Lose nickte stumm mit dem Kopf.
„Soll ich Ihnen", fragte Viktoria hilfs¬

bereit, .den AblLkevpwaqen der Reparatur¬
werkstatt herlchrcken kaffen? Mir macht es
nichts aus, ich fabre gern noch einmal nach
Griinberg hinein."

Wiederum stumm bewegte Direktor Lose
den Kopf. Diesmal verneinen).

„Haben Sie vielleicht lEec den Unfall die
Sprache veriac!«' " for.ch.e V'ktoria in ei¬
nem Gemisch von aufkomm--nie, Heiterkeit
und Teilnahme.

Direktor Lose schiicte'.le schweigend den
Kopf.

„Du lieber Himmel!" Viktoria mMie
lachen. „Sie gebärden sich ja wie ein Fi ."
Das Mädchen betrachtete die anderen Mit¬
glieder - er „Modernen Vübne", die m°t
den Mienen seelisch zutiefst gebrock:ner
Begräbnisteilnehmer auf die jung« ^ame
im Auto sahen.

Der das „r" rollende Charakterdarsteller
Eberhard Vlon tat den Mund auf und
sprach: „Bretter, die die Welt bedeuten,
sind die Stätte unseres Wirkens. Allein,
fürs erste haben wir ausgewirkt. Hils'as
sind wir den rauhen Unbilden dieser Land¬
straße ausgesetzt. Wir haben, schönes Fräu¬
lein, nicht mehr jenen Geldbetrag im Be¬
sitz, der dazu notwendig ist, um unserem
unglücklichen Thespiskarren die dreinwl ve.<

Kiu lustiger Roms» von Hannes l ' eter 8l«Ip

fluchte Hinterachse reparieren zu lassen."
Eberhard Blon zog den breitkremvi' er

Hut über das Gesicht herunter, gle.. .i
als wolle er sein Haupt verhüllen und in
Ergebenheit auf das Erscheinen eines nahen
Todes warten. Die anderen Schauspieler
seufzten tief und laut auf, und Direktor
Lose nahm erneut seinen Spitzbauch in Au¬
genschein.

„Oh, das ist natürlich schlimm", sagte Vik¬
toria mitfühlend.

„Sie sind Schauspieler? Alle?"
„Wir sind es!" verkündete der Intrigant

ThomasL" ' wild, als sei jemand da, der
diese Tatsache bezweifelte.

„Wenn ich Jbnen helfen könnte—", be¬
gann Viktoria zögernd.

„Helfen?", sagte Direktor Lose dumpf, indem
er den Blick von seinem Spitzbauch zu dem jun¬
gen Mädchen im Auto erhob. „Helfen? Ha! Wer
auf dieser Welt würde uns mit zweihundert
Mark aushelfen, die wir brauchen? Sie , meine
Dame ? Nein, so verrückt sind Sie Wohl doch
nicht!" Balduin Lose lachte bitter.

„Verrückt?" murmelte Viktoria, und gleich
einem Blitzstrahl fuhr ihr die Idee zu einem

H sesLioxr pisi -KrüiLUdilrv H

17 V8IN OtLDDR.
Mr ID 6 SV̂ krLrrlälllDSIVLRL^

194148 , ' ' ^ . -.q

Plan durch den Kops. „Verrückt!" murmelte sie
erneut , wobei ihre brauucu Augen zu glänze»
begannen. Die Idee zu dem Plan nahm Ge¬
stalt an . „Himmel !" rief sie Plötzlich ganz begei¬
stert und llettcrte ans ihrem Wagen.

Die „Moderne Bühne " hob wie ein Man»
den Kopf und starrte das Mädchen an.

„Oh , ich kann Ihnen Helsen" , sagte Biktoria
eifrig , und sie lachte hellauf. „Aber, und das ist
die Hauptsache, Sie alle müssen verrückt sein!
Verstehen Sie mich, ein bißchen manoli , plemm-
plemm, geistig angeknackst, oder wie man das
sonst noch nennt ."

Ans den Gesichtern der „Modernen Bühne"
zeigte sich unverhohlene Empörung . Wenn die
junge Dame sie perulken wollte, dann harte sie
dazu wahrhaftig den unpassendsten Zeitpunkt ge¬
wählt . Man saß hier mit einem defekten Auto
auf der Landstraße, es mangelte an Geld, und
min erschien jemand und trieb mit einem Allo¬
tria . Wenn einem da die Galle nicht —.

„Mein Fräulein ", nahm Balduin Lose in ae.
kränkter Würde wieder das Wort , „ich möchte
Sie darauf aufmerksam machen, daß Sie in uns
ernsthafte Schauspieler zu sehen haben. Lasten
Sie diese Anspielungen von wegen „verrückt"
ja, bitte !"

„Sie dürfen mich nicht falsch verstehen, meine
Herrschaften", sagte Viktoria lachend. „Hören
Sie zu: mein Vater ist Doktor von Stansberg,
der in Breslau eine Nervenheilanstalt besitzt. Im
Augenblick ist er auf zwei Monate verreist . Ich
wohne auf Schloß Stansberg , drei Kilometer
von hier . Und nun bekomme ich unerwünschten
Besuch, den ich leider Gottes aufnehmcn muß^
ohne offen etwas dagegen tun M tonnen . Jetzt
aber, da ich Sie hier sehe und der Herr dort das
Wort „verrückt" aussprach, ist in mir ein Plan
cmporgekeimt. Wie ich Ihnen schon sagte, besitzt
mein Vater eine Nervenheilanstalt . Es ist also
durchaus glaubwürdig , wenn Plötzlich auf Schloß
Stansberg so eine Art Sanatorium eingerichtet
wird , in dem noch leicht Geistesgestörte ihrer
endgültigen Heilung entgegensehen. Sie sollen
aus Schloß Stansberg Verrückte spielen. Sie
müssen sich dort so ausgefallen wie nur möglich
gebärden, Unruhe in das Haus bringen , eine be¬
ängstigende Stimmung schaffen und Furcht und
Schrecken verbreiten , so daß der unerwünschte
Besuch das Grausen bekommt, um schließlich
Hals über Kopf abzureisen , und zwar fürKlar?"

Apfelland des Reiches
Obstbaukundgebung in Ealw

Auf Veranlassung der Landesbauernschaft ver¬
sammelten sich am Dienstag im Saalbau Weiß
in Ealw  die Bürgermeister , Politischen Leiter,
Ortsbauernfllhrer , Baumwarte und Fachwarte
des Kreisabschnitts, um über die Maßnahmen zur
Leistungssteigerung im Obst- und Gemüsebau
unterrichtet zu werden. Nach Eröffnung durch
Kreisfachwart für Obstban Schechinger -Sulz
gab Kreisbaumwart Walz -Nagold einen Ueber-
blick über den Gesamtobstbau im Kreis Calw
und die Ertragszahlen der letzten Jahre .. Die
Durchschnittszahlenliegen sehr gering, unter dem
Landesdurchschnitt. Es ist festzustellen, daß der
Baumbestand weitaus noch nicht aus dem erreich¬
baren Ertragszustand steht. Es müssen also Maß¬
nahmen ergriffen werden, die in aller Kürze dieses
Ziel erreichen lassen. Dazu ist als Grundlage für
alle Arbeiten das Ausrichten der Baum¬
bestände  nötig . Da die Baumwarte dies nicht
bewältigen können, müssen hiezu die Baumbe¬
sitzer herangezogen werden. Der Redner empfahl
dringend gemeinschaftliche Kolonnen¬
arbeit der Baumbesitzer.

Als zweiter Redner machte Kreisbaumwart
Scheerer -Neuenbllrg Ausführungen über die
Ernährung der Obstbäuine und die Schädlings¬
bekämpfung. Auch für die hier erforderlichen
Maßnahmen ist heute Gemeinschaftsarbeit uner¬

läßlich. Anschließend sprach der Leiter der Unter-
obleilung Gartenbau der Landesbauernschaft
Pg . Häffner -Stuttgart über die Notwendigkeit
der Leistungssteigerung im Gemüse- und Obstbau.
Um dem gestiegenen Bedarf an Gemüse Rechnung
zu tragen , soll sich die Landwirtschaft mehr als
bisher durch erhöhten Anbau von solchen Gemiise-
arten , die in den jeweiligen Lagen gedeihen, an
der Anbauausweitung beteiligen. Der Obstbau
hat den großen Bedarf der Marmeladeindustrie
und der Süßmostereien , sowie der Wehrmacht zu
versorgen. Dazu kommt noch der Bedarf an
Tafelobst für 18 Millionen Familien in Deutsch¬
land , die nicht Selbstversorger sein können. Würt¬
temberg gilt als Apfelanbaiigebict . Das übrige
Reich erwartet deshalb , auch aus Württemberg
mit Aepkeln versorgt zu werden. Man traut uns
in Württemberg zu, das Apfelland Deuischlands
zu werden. Dazu ist aber eine intensivere Obst-
baumpflege nötig als bisher . Auch dem Beeren»
obst soll mehr Beachtung geschenkt werden. Durch
erhöhte Pflege des Becrenobstes ist am ehesten
ein rascher Ausgleich für den Ausfall der im Frost-
winler 39/40 erfrorenen Obstbäume zu erreichen.

Der Vorsitzende ermahnte in seinem Schluß¬
wort alle Anwesenden, dafür einzulreten, daß
unser Baumbestand durch geeignele Pflege in die
Lage versetzt wird , nicht nur unseren Eigenbedarf
im Kreis zu decken, sondern auch seinen Teil dazu
beizutragen , auch den Kranken . Kindern und
Familien , die nicht Obstbaumbesitzer sein können
den Genuß frischer Aepfel zu verschaffen.

KekornsteinkeAer Lmil d . . . au 8 HinäenburS.
^ »Zehn Stunden SM läge ; da weih man , was

man getan bat . ^ ber es bringt ar êk etwas
ein . Dod wokin damit am besten im Krieg?

sI ^ uo , der üaos soll mal etwas Ordentliches

lernen . Darum wird jetrt nur VicbtigeL
gekauft und möglichst viel eisern gespart.
Dann ist das Oeld für die I êlirLeit da,
wenn der Krieg aus ist ."

<5

Marterls

^ 1.V̂ er eisen» spart, rahlt weniger Steuern und
Sorialbeitrüge.

2. Die Höhe des Krankengeldes berechnet sicch
/r trotrdem nach dem vollen l,vhnbetrag.

» ^ Oer Sparbetrag wird rum llöcbstsatr verzinst.
4.Das Sparguthaben ist unpkandhar.

f '7, . . . -
S/-aik̂e « se^n ^etst rnr ZiOieA, Kau/VN kannst Da naek cienr

5. Das Sparguthaben wird in IffotkaUen, bei der
Oeburt eines Kin¬
des und hei der
Verheiratung einer
Sparerin au5 Antrag
sofort äusgerablt.



Oer Äruive peLer kommt/
>-!P . Eine köstliche Figur , die im Zauberreich

des Kindes ihre » feilen Platz hat , feiert in
nicht ganz drei Jahren ihren hunderlsteii Ge
burtsrag : Der Struwelpeter.  Seit
ienem Weihnachtsabend im Jahre 1844, da der
Arzt Dr . Heinrich Hoff », anu  seinen Kin-
dern aus de» Gabentisch das von ihm selbst ge¬
zeichnete und mit eigenen Reimen versehene
Bilderbuch legte , hat der Struwelpeter zahl¬
losen Lindern Frepde bereitet und wird auch
iu Zukunft seinen Reiz für die Kinder behal¬
ten , Nach Dr . Hosstiiaiins Angaben ist eS
übrigens das erste Bilderbuch gewesen , das
über den damals iiblichen Rahmen einmal
hinausging , das Hecht, nicht nur Erniahnuu-
geu und nüchterne moralische Geschichten
brachte , sondern das Lehrreiche dem Kinde in
spielerischer und unterhaltender Form uahc-
brachte . Wie viele Eltern ermahnen ihre K in¬
der : Tn . du , warte , es wird dir gehen wie
dem Struwelpeter oder dem Hans -gua -in -die-
Luft oder dem Daumenlutscher — und freuen
sich über den Erfolg dabei , der ihnen lange
nicht so sicher scheint , wenn sie warnend sagen
würden : das darfst du nicht tun ! Und das
war es, was Dr . Hoffmaiin mit seinem Bilder¬
buch beabsichtigt hatte.

Es wird nun sicherlich überall große Freude
verursachen , wenn am Samstag und Sonntag
anläßlich der 5. Ncichsslraßensamm-
lnng  für das Kriegswinterhilfswerk die so
bekannten Gestalten aus dem Struwelpeter,
wenn auch nur in Miniaturen , im Straßen-
bild der deutschen Gaue austauchen werden.
Die Angehörigen des Neichsluftschutz-
Hundes  werden den Wilhelm und den Kas¬
par . den kohlpechrabenschwarzen Mohren den
Opferfreudigen als Dank an die Mantelauf¬
schläge heften , ebenso den Nikolas , den Lud¬
wig , den Daumenlutscher , den Hans -guck-in-
die -Luft , ja auch Paulinchen mit der Katze so¬
wie den Jägersmann und das schlaue Häschen
Und nicht zu vergessen den Struwelpeter.

Also wieder einmal 12 Figuren,  die bei
den Kindern jubelnde Begeisterung , bei den
älteren aber ein freudiges Schmunzele ! aus-
losen werden . Rund 53 Millionen Stück dieser
Ebenso populären wir reizenden Abzeichen wer¬
den ln diesen beiden Tagen angeboten werden
und es wird auch hier sein, wie es immer ist:
am Ende wird mancher seinen Groschen in die
Sammelbüchse tun , ohne noch ein Abzeichen
erhalte » zu können , denn die kleinen Ton-
Plastiken werden schnell vergrisfen sein.

Vlckitis «, in Li -r- e
Der Reichskommissar für die Preisbildung

begrenzt  in einer neuen Verordnung für
de» Einzelhandel mit Damen - und Mäd-
chenkleidung  den hochstzulässigen Han-
drlsaukschlag »ach oben aus bestimmte
absolute Betrage.

Die Umarbeitung von Hüten  a « S
Filz oder aus anderem Material m Verbin¬
dung mit Filz erfordert für einen neuen
Kops einen , jür eine » neuen Fuzraud rwe>
Punkte.  Bei der Umarbeitung von Luten
aus Meterware kommen höchstens zwei Punkte
in Betracht . *

Es empfiehlt sich, den Düngekalk für

die Frühjahrsbestellung  schon in den
Wintermonaten zu beziehen . Muß der Bauer
den Düngekalk auf seinem Hof lagern , dann
ist darauf zu achten , daß der Lagerraum
trocken ist. Braniilkalk darf nur in geschlosse¬
nem Raum mit st-u .- ists -er Unterlage anst -e-
wahrt werden.

Tie am 1. März in Kraft tretende Reichs-
tarisordunngfürdasBaugewerb»
enthält erstmalig eine Berussordnung größ¬
ten Ausmaßes . Verschiedene Banne ben-
gewerbe  sind in diese Tarifordnung schon
eilibezogeil . Durch einen Sondertreuhänder
soll geprüft werden , ob nicht auch die Arbeits-
Verhältnisse sämtlicher Baunebengewerbe nach
den gleichen Gesichtspunkten einheitlich ge¬
regelt werden können . Wie im Hoch- und Tief¬
bau soll auch im Baunebengewerbe der Lei¬
stungslohn dnrchgesetzt werden.

Um das Feldküchengericht  in der
Heimat noch mehr den Verhältnissen anzu-
passen , hat der Leiter der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe be¬
stimmt , daß arich beim heimatlichen Felü-
küchengericht das Angebot und die Verabfol¬
gung von Vorspeisen  zu unterbleiben hat.

Zu Luftpostbriefen an Kriegs¬
gefangene  usw . nach dem feindlichen Aus¬
land dürfen Briefumschläge mit dein durch
Druck oder Stempel hergestellten Vermerk

..Mit Luftpost Par Avion " verwendet wer¬
den . Verboten ist das Aufkleben von Lnkt-
postklebezettel » .

Fortan sind Pakete an deutsche
Kriegsgefangene und Zivilinte li¬
nierte  im Ausland , deren Inhalt unteil¬
bar ist. bis zum Einzelgewicht von zehn Kilo¬
gramm zngelassen . Für die übrigen Pakete
bleibt das Höchstgewicht nach wie vor ans
fünf Kilogramm beschränkt.

Wrr'EsrZrLrkE Mr*sM«
Die Hilfe der Technik für das Land

Das Reichskuratori um sür Tech¬
nik in der Landwirtschaft  hielt in
Berlin eine Vortragstagung ab , auf der über
die Fortschritte in der technischen Versorgung
des Landes berichtet wurde . U. a. befaßte man
sich mit der Weiterentwicklung des Ackerschlep¬
pers , des luftbereiften Ackerwagens , mit der
Förderung des Getreide - und des Zwischen-
sruchtbaues und mit der weiteren Intensivie¬
rung des Hackfruchtbaues . Auch der bäuer¬
lichen Jlinenwirtschaft galt es , durch Techni¬
sierung und verbesserte Arbeitsverfahren Hilfe
zu bringen . Ab 1. Juli sollen sür die rctchs-
dentsche Landwirtschaft nur noch Gas-
schleppet  abgcsetzt werden . Soweit die
Holzvcrsorguiig Schwierigkeiten bereitet , er¬
folgt die Umstellung ans Kohle . Zur Steige¬
rung der Fn t t ererz en  g n „ g wnrden in

Kuliur un«I
Liszt iaöet zum „Soiisei ."

An Kran, Liszt werden wir lest Beginn des
von Brghdenikchland und feine» Verbünde:«»"
gegen den Bolschewismus geführte» Vernich.
tungskr.egeS iusvker« recht häufig erinnert, als
der Rundfunk vyr Verkündung von Syndermcr-
dungen «NS dem Haiivtaüarller dcs Führers
über deutsche Waffenerfylgean der Ostfront das
machtvoll triumphale Hauvimotiv äns des aro.
bcn Meisters svmvhonischer Dichtung „Les Pre-
lndcs" dreimal erklingen läßt.

Eine von dem genialen Komponisten und
blendende » Klaviervirtuosen Franz Liszt
mit dem bekannten italienischen Tenor Ru¬
bi n i im Herbst 1856 unternommene Konzert¬
reise führte u . a . auch nach eine " größeren
französischen Provinzialstadt , unter deren Ein¬
wohnern sich außergewöhnlich viel Kunst - und
vor allem Musikvrrständige befinden ' sollten.
Um so größer war LaS Erstaunen der beiden
Künstler , als sie an ihrem Konzcrtabend den
Saal kaum bis znr Halste gefüllt sahen.

Trotzdem gaben sie ihr Bestes . Als jedoch
Liszt merkte , daß ihre Kunst ziemlich eindrucks-
lvs an dem Auditorium vorüber «,ng . unter¬
brach er sich plötzlich mitten im Vortrage —
einer seiner schwungvollen , fortreißcnden Po¬
lonaisen , in denen er dir ganze farbenreiche
Klangfülle des Orchesters heraufbeschwört —
«vH sprach vom Podium herab : „Meine hoch¬
verehrten Damen und Herren ! Ich habe den
Eindruck , als ob Sie nunmehr genug Musik
gehört hätten . Darf ich mir vielleicht erlau¬
ben , Sie zu einem gewiß schnell arrangier¬
baren kleinen Souper einzuladsn ." Anfangs
wußte das „kunstverständige ' Publikum nicht
recht , ob es diese Worte für Ernst oder Scherz
halten sollte , schließlich aber folgte es gern
dieser unerwarteten Einladung.

Aber das auf den näch 'ieu Atend anaesetzte
zweite Konzert sagten die beiden berühmten
Künstler ab . Lebe.

. Lachn heilt
Ji , Potsdam lebte Vater Gleim,  der Dich¬

ter der „Kriegslieder eines preußischen Gre¬
nadiers ", liebenswürdiq und stets hilfsbereit.
Als er hörte , daß ein Offizier in einem Duell
schwer verwundet worden sei, besuchte er - ihn
und fragte , ob er ihm irgendwie gefällig sein»
könnte . Ja , wenn er ihm hin und wieder etwas
vorlesen würde . Das geschah gern . Gleim las
natürlich auch seine eigenen Dichtungen , und
sehr gefühlvoll trug er die Worte vor : „Tod.
kannst du dich auch verlieben ? Warum holst
du dann mein Mädchen ?"

Da brach der Verwundete in derartiges
Lachen ans , daß die Wund « aufbrach und hef¬
tig blutete . Bald trat völlige Genesung ein.
Der Offizier war der Dichter Ewald von
Kleist.

Oie Sprache - es Gorillas
Der Zoologe K. von Fisches  der seiner¬

zeit behauptete . ,n die Aisenivrache eingcdrun - .
gen zu sein , machte einmal mit einem Gorilla
eine recht peinliche Erfahrung . Er wollte sich
mit einem gefangenen Gorilla unterhalten.
Selbstverständlich in der Affensprache , die er
schon zn beherrschen glaubte . Aber der exo¬
tische Fremdling sah den Forscher nur eine
ganze Weile verständnislos an . schließlich gab
er chm grinsend eine Ohrfeige und biß den
Gelehrten zum Ueberflutz noch in die Nase,
worauf er wieder sein melancholisch -philoso¬
phisches Gesicht ankkente . hinter dem die Zo¬
ologen schon oft alle Weisheit der Welt ver¬
muteten.

den letzten beiden Jahren an BergbäüertMV
triebe etwa 6006 Hochdruckpuiilpen und über
2 Millionen Meter Güllerohr sür die Dün¬
gung der Wiesen geliefert . Ferner sind bisher
6006 Melkmaschinen eingesetzt worden , die zum
Melken von 8 bis 18 Kühen geeignet sind ; ein
Programm von 20 000 solchen Anlagen ist so-
even aiigelaufen . Ferner wurde eine Beschaf-
fungsaktioil für Elektromotoren  dnrch-
gejührt , indem bisher über 100 000 Elektro¬
motoren angeschlossen werden konnten . Dane¬
ben konnten etwa 12000 elektrische Viehfntter-
bämpfer und 1000 elektrische Brotbacköseu her-
gescellt werden.

Obsklanvschaslen sollen erstehen
Der R elchsnä  h r st ano  hakte kürz¬

lich die Laudesbeiräte und Sachbearbeiter kür
Obstbau ans allen deutschen Landesbauevir-

steil zu einer Arbeitstagung nach Stutt¬
gart  gerufen . Es wurden alle die für eine
' -»chstmogliche Steigerung der Erträge im
Kriegchahr 1912 notwendigen Maßnahmen be¬
raten . Der ungeheure Bedarf an Obst zwingt,
uns , möglichst Hohe Ernten aus unseren Obst -,
und Beerenobstaulagen heransznbolen . Es ist
vorgesehen , die Gemeinden z. B ., die Viel Obst'
den Bezirksabgabestellen aiilierern , besonders-
auszuzelchlien . Es kommt ja nicht nur darauf
an , viel Obst zu erzeugen , wichtig ist vor allen
Dingen auch die Ablieferung , um eine gleich -'
mäßige Versorgung zu erzielen . Im Vorder¬
grund der Tagung stand weiterhin die Ans»
spräche über die Schaffung von Obstrandschaf -"
ten durch Genie in saiaftspflanzust-
gen . Damit wird ein neuer Abschnitt in der,
Entwicklung unseres Obstbaus eingelcitet . Die
Vertreter des württembergischen Obstbaues,
Landessachwart Manck (Lauffen a . Nd und'
Ratsherr Häffner (Stuttgarr -Weil im Dorfs-
unterrichteten eiiigelMH über die Ergebnisse:
und Erfahrungen bei den württembergischenj
Gemeinschaftspflanzungen . Der zweite Tag:
war hauptsächlich Besichtigungen neugeschafse-
ncr Gemeinschastspflanzungen gewidmet . Es
wnrden Anlagen in Weil im Dorf , Groß-
Sachsenheim , Heutingsheim und Strümpfel¬
bach hingehend aiigesehcn.

Eine Reichslehrax ' lalt für Wrinkaufleute.
Der Reichsernähruligsmiiiisier genehmigte der
Hanptvereinigilng der deutschen Weinbauwirt-
schaft die Errichtung einer Neichslehranstalt
für Weinkaufleute in Oppenheim am
Rhein.  Die Neichslehranstalt soll in erster:
Linie dazu dienen , dem deutschen Wcinhandel
einen sorgfältig ausgebildeten Nachwuchs znr
Verfügung zu stellen.

Bteipreif «. Biberach:  Ochsen 40 bis SO Pfennia
je halbes Kilogramm Lebendgewicht, Harre» 240 bis
SS». Kühe 4S» bis SS», Kalbet» 4S» bis 81», Inn » ,
Vieh 28» bi » 88 » Mark . — Nördli » gen : Ochsei»
und Stiere 42 bis Sü Mark je SV Kilogramm, Bulle»
28» bis M». Külberkühe SO» bis SM. trächtige Nin.
der 4M bis 880, Kalbcln 2M bis SM. Snnavlch
IM bis IM Mark.

Lchwcinepreile. Biberach:  MilchschweiilcW bis
SS Mark . — Lantngen:  Milchschwciue 18 bis
27 Mark je Stück.

von 19.17 Uhr bis 8.
I

.27 Uhr I

AS. kz-vsso VVllrU«mb̂ <Zmb8. (Zersmllt' tt.ttNK(Z. öo « L-
o o r. Stuttxart. k«> it 6rir-Ii»tr. 13. V.-rlLAKlEik-r vLU8. 1,rill-
ksitsr k'. S. 8 o d s s I s. Vvrlatz: SolkkvarLivalkl WL«dt
(Zmdll. Druck: Ovlr,«-t»lü«t-r 's<-ltv 6ul-!ikiruckore! 0»1v.2. 2t. kroiolisko5
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Danksagung
Jür die uns in so reichem Maße entgegrn-

qebrachle, liebevoll« Anteilnahme an dem
schmerzlickienVerlust unsrer liebe» Entsllila-
senen Salome Stoll sagen wir herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Damili « Stoll

vt »I» a rie in
«lit

zeltickirilten-
rammlung kür

mirere
llerivumteten

«lurch<>»r SM.
lft . lrr,e » t

» »tznk- irtr . «r

0 r. 8cli!elcd
vom 2. — 7. kDbrusr

Kölns Lprorkillllltlo

Fräulein
das Maschinenschreibenkann , even¬
tuell Anfängerin , gesucht.

Sreyja Krause Ebbinghaus
Landhaus Freyja , Hirsau

W« I«I Sie Me «ich, >8  M
,,S >e> » » >,eEL ' « L'
rechtzeitig erscheinen soll . « S empfiehlt sich
heute , Anzeigen schon tags zuvor aufzugeden

Vierflammiger

Gasherd
Mit Backofen , gebrauch :, gut er¬
halle », Marke Junker 4 Rub , zu
»erkaufen . Anzusehen am 3. 2. 42.

«echingen , Calmer Straße 101

Segen Barzahlung des-
sercs

ÄiifWllieilim
möglichst Höhenlage , zu
Kausen , »otl . S-7 Zimmer»
Wohnung in Calw oder
Umgebung . Nagold , Wild-
dad . Neuenbürg zu mieten
gesucht.

Angebot « an:

AstleLr . Renz , Drogerle-
desitzer, Schw . vmllnd

erbeten.

>

MtlelliigrnaZtaiiaoriZtammbein,
Rm r »»at »g, «len i. kkbru »r >- «r . linset in ser

inrnhiillt ln r <»« « hel« ein

kltern - fldend
„Aar u««t « r Isti « zt " stslt . beginn ly.ro Uhr.

6r Isäet kreunillich ein:
vet SianaoriMrer

Verkaufe ehze fehlerfreie

Nutzkuh
mit dein 3. Kalb.

Karl Sehriug , Peter Sohn
Ostelsheim

Sin Paar ca. 29 Zentner schwere

Ochsen
oder einPaar -a . 20 Zentner schwere

Schaffstiere
verkauft

Ioh . Stepper , vberhaugftett

ll ^ei-cks /^ stz/ieck
cker / ielc/ir/n/tsc/iulr - uncker/

Jünger«

Rlltz- llllll IllhkKllh
samt Kalb verkauft

Emma Angerhoser
Althengstett

Ein Paar ca. 19 Zentner schwere

Stiere
verkauft

«otttteb Eitel , « alw

Verkaufe am Eamstagmittag
1 Uhr eine ältere

Schaffkuh
samt Kalb.

August Roller , Stammheim

llamrovrs
Im llbermsü , Sicht , kkeums,
üävgen-, OacmlcKscch, rov/ie
Krtecienvellcalllung , Lsui-ei
brennen . Oellen - u. blieren-
»teine «inck̂ eicben rcblecbter
üävzenpöeg «. 54lt

§al «llgsstivus

bereitet men sich ein lsteil-
vraiser , cks« libermZöl ê lstern-
»Zure«uncbwemmt , cke, blut u»
ckle Lake reinigt u. cken t/agen
richtig pflegt . Die wobltuencie
lIVlrlcung Irl belcl keUgeitellt,

Ll erst .LöKstHnKvotb.u.vrog .̂_

Ev.Gsttesdievsie
Freitag . 80 . San ., 8 Uhr Müt-

lerabend Bereinshaiis.
Samstag , S1 . San . , abend»

«.SO Uhr Ehrtftentehre
Mädchen  Vereinshaus.

Sonntag , Sepluagesimae , I .Febr .,
9.30 Uhr Hauplgoitesdienst Ber-
einshaus . 2 Uhr Trauergottes-
dienst Rathseider Vereinshaus.

Mittwoch , 4. Sebr ., 8 30 Uhr
früh Kriegsbeistunde Vereins-
Haus. 8 Uhr Helferinnenabend
Vereinshaur.

Donnerstag , S. Debr . , ^ Uhr
Ellern - und Gemeinde - Abend
Vereinshaus.

Lei sckvveren Verbrennungen 8vkort rum ^ rrck,
bei leicktsren genügt 8ein Kat , un6 6er beiöt:
„Lrsnäblssen nickt ausstecbea 8vn6ern eintroclc-
nen lassen ."— Im übrigen ein scbütren6es Vî un6-
pklsster 6srsuk , 6esssn veicbes ^iullkrissen mit 6em
Lr»n6wun6en beilen6en V̂ ismut getränkt ist , slsy-

Ir 3UMclpl 38t
läüt webe >Vun6en scbnell gesuo6ea.

bis einsclilielllicli Lonoiaxbis einscblieülicb Lonoiax

Line keltere l.iedesxe-
scklclite g. ci. liroler Leigen
Ls wirken mit neben

stell llinkenreller
Lritr Kampers
ktsn » ltoli
Die >V>ener Länger¬
knaben.

keiprvßrsmm u. Kocbenzckav

ckaxeaällcko baden Antritt I

Lamstax nacbm. 3 vbr unll
5 Ubr

u.elnluatlZesLelprogramm.
Kasaenükknunx  2 vkr

uns 4 20 libr.

Preise  kürllrvacksene. unll
stinller : 40 50 60 ^ .
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